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Bundesministerium lür Umwelt Natußchutr und Reaktoßicherheit, E I 6, 1 1055 Berlin

EGE - Gesellschaft zur Erhaltung der Eulen e.V.
Herr Stefan Brücher
Breitestr. 6
539 02 Bad Mtinstereifel

Aktenzeichen: E I6 -

Sehr geehrter Herr Brücher,

vielen Dank ftir Ihr Schreiben vom 25. Mitrz20l3 an Herrn Bundesum-

weltminister Peter Altrnaier, der mich gebeten hat Ihnen zu antworten.

Ich freue mich über Ihren Einsatz zatm Schutz der Fledermäuse und Ihre

Bemühung, deren Mortalitatsrate an Windenergieanlagen weiter zu verrin-

gern. Ihr Verband ist uns als ein kompetenter und engagierter Partrer in

Artenschutzfragen vertraut.

Dem Bundesumweltministerium sind der naturverträgliche Ausbau der

Windenergie und der Schutz der Fledermäuse wichtige Anliegen. Aus die-

sem Grund ftirdert das Bundesumweltministeriirm eine Vielzahl von For-

schungsprojekfen, die die konkreten Auswirkungen der Windenergie auf

Vögel und Fledermäuse untersuchen und Maßnahmen zur Vermeidung und

Verminderung von Konfl ikten entwickeln.

Auch das von Ihnen angesprochene Forschungsvorhaben der Leibnitz Uni-

versität Hannover und der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Ntirnberg wurde vom Bundesumweltministerium im Wege einer Zuwen-

dung geftirdert. Ich kann Ihnen mitteilen, dass der Abschlussbericht zum
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Vorhaben inzwischen im Cuvillier Verlag Göttingen veröffentlicht wurde

(ISBN g78-3-86g55-753-3).Der Bericht ist auch über die Technische In-

formationsbibliothek und Universitätsbibliothek Hannover öffentlich zu-

gringlich.

Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden u.a. fledermausfreundliche

Betriebsalgorithmen zur Reduzierung des Schlagrisikos entwickelt, welche

auf Basis einer umfangreichen Datengrundlage erarbeitet wurden. Die Erhe-

bung dieser Daten und die Installation von Fledermausdetekloren im Gon-

delbereich wurde durch die Unterstützung des Kooperationspartners Ener-

con (Anlagenhersteller) und das Einverständnis der Eigentümer und Betrei-

ber der untersuchten Windenergieanlagen ermöglicht.

Hinsichtlich der Umsetzung des § 44 BNatSchG ist Ihnen bekannt, dass die

Betreiber der Windenergieanlagen zur Einhaltung der artenschutzrechtlichen

Vorgaben verpflichtet sind und die zuständigen Bundesläinder bei der

Vergabe der Genehmigungen die artenschutzrechtlichen Vorgaben zu be-

rücksichtigen haben.

Um den Ländem die Optimienrng einer effizienteren Artenschutzumsetzung

- insbesondere auch mit Blick auf § 44 BNatSchG - zu ermöglichen, wird

gegenwtirtig ein Folgevorhaben von derselben Forschergruppe durchge-

führt. Es läuft unter dem Titel ,,Reduktion des Kollisionsrisikos von Fle-

dermäusen an Onshore-Windenergieanlageno', wurde im September 2011

begonnen und wird ebenfalls vom Bundesumweltministerium geftirdert.

Ziel dieses Vorirabens ist es, die im Vorläuferprojekt entwickelten Metho-

den zur Untersuchung, Vorhersage und Reduktion des Kollisionsrisikos von

Fledermäusen zu einer zeitnahen und breiten praktischen Umsetzung zu

verhelfen. Hierzu werden in Modelluntersuchungen an ausgewtihlten WEA-

Standorten fledermausfreundliche Betriebsalgorithmen getestet und hin-

sichtlich der Reduktion des Kollisionsrisikos untersucht.
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Die Ergebnisse dieser Forschungsprojekte sollen dazu beikagen, den Kon-

flikt zwischen Windenergie und Fledermausschutz insbesondere an Standor-

ten mit einem hohen Schlagrisiko zu minimieren.

Die L?inder werden über die Ergebnisse der Projekte informiert - so insbe-

sondere über das innerhalb der LANA eingerichtete Fledermaus-

Sachverständi gen-Gremium zum UNEP-EUROBATS-Abkommen.

Auch hinsichtlich der schlagopferdatei des Landes Brandenburg sind die

Länder federfrhrend. Herr Tobias Dtirr, der die schlagopferdatei leitet, ist

als Mitglied der Projeltarbeitsgruppe zu den Forschungsvorhaben mit ein-

gebunden.

In Ihrem Schreiben baten Sie um die Übemrittlung der konkreten Standorte

und der entsprechenden Kollisionszahlen der im Rahmen des Forschungs-

projekts ,,Entwicklung von Methoden zur untersuchung und Reduktion des

Kollisionsrisiko s von Fledermäusen an onshore-windenergieanlagen" un-

tersuchten Windenergieanlagen nach dem Umweltinformationsgesetz.

Leider muss ich Ihnen mitteilen, dass die von Ihnen gewänschten umwel-

tinformationen im Bundesministerium für Umwelt, Naturschtrtz und Reak-

torsicherheit in der gewünschten Detailtiefe nicht vorhanden sind und mit

Blick auf die o.g. Läinderzuständigkeiten auch künftig eine entsprechende

Bundes-Datei-Haltung nicht vorgesehen ist. Die Lage der windenergieanla-

gen lässt sich nach den hier vorliegenden Daten lediglich den naturräumli-

chen Regionen Deutschlands zuordnen. Die entsprechenden Angaben hieran

aus dem Abschlussbericht habe ich Ihnen in der Anlage beigefügt. Bitte

wenden Sie sich ftir weitere Details an den Leiter des'Forschungsvorhabens,

Herm Prof. Dr. Michael Reich, vom tnstitut ftir Umweltplanung an der

Leibnitz Universität Hannover (Anschrift: Herrenhäuser Str. 2, 30419 Han-

nover).
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sollte ich nichts mehr von Ihnen hören, gehe ich davon aus, dass Ihr Antrag

hier nicht weiterverfolgt werden soll. Falls Sie aber zweifeldaran haben

sollten, dass die Informationen hier nicht vorhanden sind, bin ich gerne be-

reit, einen entsprechenden rechtsmittelfiihigen Bescheid auszufertigen, ge-

gen den Sie mit Widerspruch und Klage vorgehen könnten.

sollten sie weitere Auskünfte'z,um vbrfäh,en'rurd zn Fragea..be+.

nötigen, stehe ich gerne zur Verfügung.

Für die verzögerte Beantwortung Ihres Sclreibens biue ich um Entschuld!

gung. Wegen des sehr hohen Arbeitsaufkommens war es leider nicht mög-

lich, Ihnen fräher zu antworten.

Mit freurdlichen Grüßen

Im Auftrag

S a4-^' P.^^,('

Dr. Stefanie Pfatrl
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